
Der Gesellschafter.
Amts- und Intelligenz-Blatt für den Oberamts-Bezirk Nagold.

.1 «KU.
Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donnerstag
und Samstag , und kostet halbjährlich hier (ohne
Trägerlohn ) 1 »L 60 >̂, in dem Bezirk 2 ^ L,
außerhalb des Bezirks 2 ^ 40 Vierteljähr¬

liches und Monatsabonncment nach Verhältniß.

Donnerstag den 7. September.

Jnsertionsgebühr für die tspaltigc Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 9
bei mehrmaliger je 6 Die Inserate müssen
spätestens Morgan - 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des BlatteS der Druckerei ausgegeben

sein.

1882.
Amtliches.

Nagold.
Plenar -Nerfantmlims des Kerlrksnwhltha-

tlgkelts -Nerer«s.
Behufs einer Besprechung und Beschlußfassung

über die Sammlung von Gaben zur Unterstützung
der ärmeren Hagelbeschadigten des Landes findet am
Freitag den 8. September d. I ., Nachmittags 2 Uhr,
Plenar - Versammlung des Bezirkswohlthätigkeits-
Vereins im Rathhaussaal in Nagold  statt , wozu
die Mitglieder desselben , sowie sonstige Freunde des
Armenwesens von Stadt und Land freundlichst ein¬
geladen werden.

Den 1. September 1882.
Kgl . Gemeinsch. Oberamt . In Vertr . des Hrn . Dekans

Güntner.  Prof . Frohnmeyer.

Die Königliche « Pfarrämter
ersuche ich , die Provisoratstabellen bis 15 . Septbr.
in äuplo einzusenden und wird auf die Bestimmung
des Erlasses ä . ä . 16. Juni 1882 , Abl. S . 3200,
noch besonders aufmerksam gemacht.

Ebenso wollen die Notizen , betreffend die Un¬
terstützung evangelischer Schullehrerswittwen aus der
Denzel 'schen Stiftung (s. Abl . 2801 ff.) , auf den
gleichen Termin eingesandt werden.

Altenstaig,  den 5 . Sept . 1882.
K. Bezirksschulinfpektorat.

_ Mezger. _
Die Stelle eines Vorstands der Kommission für die

gewerblichen Fortbildungsschulen wurde dem Vorstand der
Centralstelle für Gewerbe und Handel , Oberregierungsrath
Gaupp  als widerrufliches Nebenamt gnädigst übertragen.

Tages -Neuigkeiterr.
Deutsches Reich.

** Nagold,  5 . Sept . Unmittelbar nach dem
Nationalfeste des 2. Sept . folgte vorgestern ein
speziell religiöses Fest , die Jahresfeier des Be¬
zirksmissionsvereins,  welche seit Jahren am 1.
Sonntag des September gehalten wird . Nachdem
die Gemeinde das Lied : Der du in Todesnächten
erkämpft das Heil der Welt rc. angestimmt hatte,
sprach Diakonatsverweser Eisele  das Eingangsge¬
bet . Statt des abwesenden Dekan Kemmler über¬
nahm Professor Frohnmeyer,  indem er von Matth.
9 , 35 — 38 ausging , die Erstattung des Jahresbe¬
richts . Der sehr interessanten , gewandten Rede , die
seinerzeit in dem gedruckten Jahresbericht vollständig
zu lesen sein wird , entnehmen wir folgendes . Trotz
aller Schwierigkeiten ist in Betreff der Mission doch
schon viel geschehen. Im Anfang unseres Jahrhun¬
derts z. B . waren es 7 Missionsgesellschaften , jetzt
70 . Die Zahl der Missionare stieg von 170 auf
2400 , mit den Mitarbeitern aus den Eingeborenen
sogar 24,000 . Die Summe der eigentlichen Mis¬
sionsgaben , die durch Privatbeiträge , Opfer von Ge¬
meinschaften und Gemeinden rc. Zusammenstößen , er¬
hielt sich nicht auf der Höhe der bisherigen Leistun¬
gen , da dieselben bis jetzt nur 1164 ^ betrugen.
Erfreulicher ist der Ertrag der Halbbatzenkollekte,
durch welche 3000 für die Mission Zusammenstö¬
ßen . Missionar Seeg er  aus Westafrika , ein 'ge¬
bürtiger Zwerenberger , sprach über Apostelgeschichte
4 , 12 und wandte dieses Wort in überzeugender
Weise auf die Mission und ihre Erfolge an . Die
Basler Mission hat in Westafrika 10 Hauptstatio¬
nen mit 45 Filialgemeinden . Die Zahl der aus den
Heiden gewonnenen Christen beträgt 5000 , welche
zum Theil von einheimischen Seelsorgern (13) be¬
dient werden . Daß in Christo allein das erschienene

Heil zu finden sei, wies Redner an einer interessan¬
ten Geschichte nach . Es ist freilich ein ungesundes
Klima , dem sich die Missionare aussetzen , so daß in
den letzten 7 Jahren 30 Missionare (auch Frauen)
dort ein frühes Grab gefunden haben . Sie rufen
uns aber zu : „Lasset nicht ab , diese Arbeit fortzu¬
setzen! Es ist selig , in dieser Arbeit stehen und in
derselben sterben zu dürfen !" Missionar Theodor
Walz  ans Indien , der von Oberschwandorf stammt,
behandelte Joh . 15 in sehr erbaulicher und eindring¬
licher Weise , so daß man den Eindruck bekam , der
ernste Mann , der künftig unter den Deutschen in
Nordamerika sein Missionswerk treiben wird , habe
sich zur Aufgabe gestellt , weniger von seiner und der
Misstonsarbeit überhaupt zu reden als einen heilsa¬
men Einfluß auf die Missionsfreunde selbst auszu¬
üben . Näheres über den sehr anregenden Vortrag
wird der gedruckte Jahresbericht enthalten . vr . Gun-
dert  von Calw erzählte von dem am 21 . Aug . ds.
Js . in der Herrnhuter Brüdergemeinde gefeierten
150jährigen Jubiläum und berichtete über die über¬
aus segensreiche Missionsthätigkeit derselben in West¬
indien , Grönland , Südafrika u . s. w. Im Laufe die¬
ser 150 Jahre sind von der Brüdergemeine 2205
Missionare ausgegangen , durch welche Tausende von
Heiden fürs Evangelium gewonnen wurden.

Nagold. (Concert .) Heute Donnerstag den
7. Sept . , Abends halb 5 Uhr , findet im Seminar
wieder ein Concert statt.

7^ Altenstaig,  4 . Sept . Das Bleibtreu ' -
sche Schlachtgemälde,  welches das erfolgreiche
Eingreifen der Königl . Württ . Truppen auf einem
Punkte der Schlacht bei Wörth darstellt,  erfreute
sich in unserer Stadt eines sehr zahlreichen Besuchs,
wozu besonders auch die sinnige Dekoration der Turn¬
halle — arrangirt von Herrn und Frau Buchhalter
Lang  hier — wesentlich beitrug . Letzten Samstag
stellten sich die hiesigen Schüler und die unserer
Nachbargemeinden mit ihren Classenlehrern zur Be¬
sichtigung ein ; gestern statteten die Kriegervereine der
Umgegend , sowie viele Landleute und Einwohner
hiesiger Stadt dem Bilde einen Besuch ab . Die
Ausstellung lieferte das erfreuliche Resultat von
222 90 L , so daß ein Reinerlös von ca. 200 ^
in die Unterstützungskasse des württembergischen Krie¬
gerbundes fließt . Von hier kommt das Bild nach
Dornstetten.

7̂ Altenstaig Stadt,  4 . Septbr . Unsere
heurige Sedansfeier  war wegen des Bleibtreu ' -
schen Schlachtgemäldes eine sehr belebte . Am
Samstag fand die Schulfeier  statt , welche mit der
Besichtigung des oben genannten Bildes abschloß.
Der Sonntag wurde Morgens mit Böllerschießen
und Tagwache eingeleitet . Der Kirchgang fand in
der gewöhnlichen Weise statt , die Festpredigt handelte
im Anschluß an die Abendlektion von dem paulinischen
Wort : Erfüllet meine Freude , daß ihr eines  Sin¬
nes seie. Nach der Nachmittagskirche fand der Fest¬
zug  statt , an welchem sich die Kriegervereine von
Pfalzgrafenweiler , Walddorf , Ebhausen , Egenhausen,
Spielberg , Oberschwandorf (als Deputation ), Alten¬
staig Stadt , der hiesige Liederkranz und Turnverein
betheiligten . Nach Absingung einiger patriotischen
Lieder im Löwengarten hielt Herr Stadtschultheiß
Walther  von hier die sehr gelungene Festrede , in
welcher er als Bürger und Patriot auf die Bedeu¬
tung des Tages hinwies und in Dankbarkeit seiner
Majestät unseres gnädigsten Königs gedachte : als
Stadtvorstand aber den fremden Gästen ein herz¬
liches „Willkommen " entgegenbrachte . Es entwickelte

sich nun ein heiteres , gemüthliches Volksleben , ge¬
würzt durch die Klänge unserer Stadtmustk und die
frischen Chöre unseres Liederkranzes . Vor dem Ab¬
zug sprach noch „Kamerad Ungerer"  von Egen¬
hausen einige Abschiedsworte , welche der hiesige Krie¬
gervereinsvorstand dankend erwiderte . Abends war
das jährl . Bankett im Vereinslokal , bei welchem Hr.
Schüller  den Toast auf den deutschen Kaiser aus¬
brachte , nachdem er vorher in feierlicher Weise der
in diesem Feldzuge gefallenen Krieger gedacht hatte.
Musik und Liedervorträge wechselten in schöner Har¬
monie mit einigen Deklamationen und das Fest wäre
durch keinen Mißton gestört worden , wenn nicht das
heftige Gewitter mit seinen schrecklichenDonnerschlä¬
gen und grellen Blitzstrahlen die Heiterkeit des Abends
getrübt und eine etwas beklommene Stimmung erzeugt
hätte . Der Festtag hat uns aufs neue gezeigt , daß
man ein guter Reichsbürger und doch auch ein guter
Württemberger sein könne!

/X Wildberg,  3 . Septbr . Der Tag von
Sedan  wurde hier in der herkömmlichen Weise ge¬
feiert . Morgens Trommelwirbel , um 9 Uhr Schul¬
feier und um 10 Uhr Festzug in die Kirche , unter
Vorantritl des Kriegervereins . Nach dem Festgot-
tesdienst  stellte sich die Schuljugend um die unter¬
halb der Kirche gepflanzte Kaiserlinde , wo Herr
Stadtpsarrer Schlegel  nach Absingung des Liedes:
„Der Kaiser ist erstanden " eine treffliche Rede hielt:
Das deutsche Reich mit der Kaiserlinde vergleichend.
Ein Schüler - Preisturnen (mit 15 ^ Prä¬
mien) beendete die offizielle Feier . Nachmittags machte
eine Schulklasse einen Spaziergang . Abends versam¬
melte sich der Militär - und Veteranen - Verein im
Bären . Der Kriegerverein wird erst heute Abend seine
Feier im Lokal (Hirschsaal ) abhalten.

/X Wildberg,  5 . Septbr . Im Garten des
Louis Reichert,  Conditor , sind schon seit 8 Tagen
reife Trauben  zu sehen.

Das Gewitter vom letzten Sonntag Abend
hatte scheints alle Gegenden unseres Landes berührt.
In Stillau (Ellwangen ) brannte eine Scheune samt
Inhalt durch Blitzschlag gänzlich ab . Auf dem Hofe
Dicke bei Teinach brannte nicht das Schafhaus , son¬
dern die Ziegelhütte , worin auch die Feldgeräthe und
Maschinen aufbewahrt , gänzlich ab und wurde hiebei
nichts gerettet.

Stuttgart,  4 . Sept . Gestern Vormittag
zwischen 10 und 11 Uhr hat der Anton Schön¬
felder,  Schneider , von Theresienstadt in Böhmen,
seine frühere Geliebte Pauline König  in deren Woh¬
nung , Steinstr . Nr . 13 , zu ermorden versucht , indem
derselbe der König ein Kölbchen voll Schwefelsäure
in den Mund zu schütten versuchte , was ihm jedoch
nicht gelang ; dagegen hat sich bei diesem Angriff die
Schwefelsäure über das Gesicht , die Brust und einen
Arm der König ergossen und derselben bedeutende
Brandwunden verursacht . Der Thäter hat sich nach
vollbrachter That selbst bei der Polizei gestellt und
als Motiv zur That seinerseits Eifersucht und von
Seite der König verschmähte Liebe gegen ihn an¬
gegeben. Der Thäter wurde heute dem K . Amts¬
gericht übergeben.

Stuttgart,  4 . Sept . Die Bäckerei - Aus¬
stellung erfreut sich großen Besuches , und ist auch
in der That in hohem Grade besuchenswerth . Je
weniger man sich vielleicht — wenn man nicht gerade
Fachmann ist — davon verspricht , desto angenehmer
ist die Ueberraschung über das hundertfach Neue,
was die ungemein reiche und vollständige Ausstel¬
lung bietet , und über das schöne Arrangement Die



Liebenswürdigkeit der Verkäufer und Verkäuferinnen
trägt dazu bei, den guten Eindruck zu erhöhen . Man
gewinnt hier ordentlich Respekt , vor dem männer¬
nährenden Handwerk ; daß es einen goldenen Boden
hat , wußte man schon längst , daß es aber mit sol¬
cher Eleganz solchem raffinirten Geschmack und unter
Anwendung aller Finessen der Maschinenkunde aus¬
geübt wird , davon haben wohl die Wenigsten eine
Ahnung . Auch eine Festzeitung , eine Festnummer der
wöchentlich erscheinenden „Allg . Bäcker - und Kondi¬
torzeitung " ist herausgekommen.

Reutlingen,  2 . Sept . Gestern Vormittag
10 Uhr fand laut „Schw . Kztg . " im Sitzungssaale
der Kgl . Kreisregierung die feierliche Einführung und
Beeidigung  des neuernannten Direktors der Kgl.
Kreisregierung , v. Lutz , durch Se . Exz. den Herrn
Staatsminister des Innern , v. Hölder,  im Beisein
sämmtlicher Räthe und Beamten der Kgl . Kreisregie¬
rung statt . Herr v. Hölder  nahm dabei Veran¬
lassung , sich über unsere deutschen Verhältnisse , die
gegenwärtig vielfach verbreitete Mißstimmung , deren
theils berechtigte , theils unberechtigte Ursachen , seine
Stellung zu unseren inneren Fragen rc. in eingehen¬
der Weise auszusprechen und dankend erkannten die
Anwesenden an , daß Herr v. Hölder auch in seiner
hohen Stellung seinen von ihm seit Jahrzehnten
vertretenen liberalen Ansichten treu geblieben ist, daß
er neben seiner Liebe zum neu erstandenen Deutschen
Reiche ein warmes Herz für unser württembcrgisches
Vaterland hat und daß ihm das Wohlergehen und
die Förderung der wirthschaftlichen und geistigen
Interessen des württembergischen Volkes und Landes
treu am Herzen liegt . Ueberhaupt hat der Herr
Minister während seiner mehrtägigen Anwesenheit in
hiesiger Stadt es verstanden , sich in allen Kreisen
der Bevölkerung warme Sympathien zn verschaffen.
Seine Liebenswürdigkeit im persönlichen Umgang,
sein reges Bestreben , sich von den Wünschen und
Bedürfnissen des Volkes selbst zu unterrichten , haben
ihm überall rasch die Herzen gewonnen . Jeder , mit
dem der Herr Minister verkehrte , mußte die Ueber-
zeugung erhalten : dieser Mann , der aus dem Volke
entsprossen ist , gehört zum Volke und meint es gut
und ehrlich mit demselben und verdient voll und
ganz das Vertrauen Aller , welche es , wie er selbst,
gut mit unserem württembergischen und deutschen Va¬
terlande meinen.

In Deggingen,  OA . Geislingen , hat eine
Dienstmagd , die von ihrer Herrschaft Abends in
einen Kaufladen geschickt wurde , in Folge eines un¬
sittlichen Angriffs von Seiten zweier l 8jährigen
Burschen , gegen welche sie sich wehrte und schließlich
in eine Hecke geworfen wurde , ein Auge verloren.
In einem solchen Fall ist nur die Prügelstrafe neben
ausgiebigem Geldstrafansatz am Platze.

Am Montag den 28 . August wurde bei dem Gemeinde-
Pfleger in Möglingen dnrch den mit den lokalen Verhält¬
nissen genau bekannten Ghpser Gottlob Gutckunst von Hai-
terbach , O .- A . Nagold , derzeit in Oßweil wohnhaft , ein Dieb¬
stahl verübt ; er entwendete hiebei etwa 400 ^ Gelder der
Gemcindcpflege » nd gegen 200 Privatgelder . Bei seiner
am 31 . Ang . vorgenommenen Verhaftung fand sich noch der
gcsammte gestohlene Betrag bei ihm vor . (St .-A .)

In der Jaxtgegend  grassirt seit ungefähr 14
Tagen der Milzbrand  unter den Schweinen  in
solcher Heftigkeit , daß der Tod bei einem erkrankten
Thier oft schon nach 6 Stunden eintritt . In Kirch-
bcrg sind innerhalb der genannten Zeit mindestens
50 Stuck zu Grunde gegangen.

Ju Wiblingen ist in der Dragoncrschmiedc , während
die Schwadron im Manöver ist, ans dem Stock des Schmied-
amboßcs ein Prachtexemplar von Kculenpilz , und zwar
der eßbare Korallcnpilz , in herrlicher goldgelber Färbung her-
ausgewachsen.

Brand fälle : In Ehingen  a . D . am 2.
Sept . , Nachts 12 Uhr , die dem Schützenwirth ge¬
hörige Scheuer und Stallung mit angebautcr Mälze¬
rei und Darre ; in Heilbronn  am 3. Sept ., Nachts
9Lr Uhr , durch Blitzschlag ein in der Metzgcrgasse
mit Frucht gefüllter Dachstuhl.

Frei bürg  i . B . , 4 . Sept . Ein gräßliches
Eisenbahnunglück hat sich gestern Nacht ereignet . Der
von hier nach Colmar zurückgehende Extrazug ent¬
gleiste vor der Einfahrt in Hugstetten , der ersten
Station von hier . Bis jetzt sind 46 Todte und an
80 Verwundete hervorgezogen . Ein Waggon ist
noch nicht gehoben . In demselben sind fernere 8
Todte . Die Entgleisung fand im MooSwald,  4
Minuten vor der Station Hugstetten und zwar um
'/s9 Uhr Abends statt . Der entgleisende Zug riß
den Telegraph mit sich, so daß daS Depeschiren nach

Freiburg unmöglich war . Erst um 12 Uhr Nachts
wurde allarmirt . Von 26 Waggons sind 4 unver¬
letzt , die anderen förmlich zerstückelt. Die Locomo-
tive ist bis auf mehrere Meter vom Geleise , einige
Waggons über dieselbe hinausgeschleudert . Als
Grund der Entgleisung wird ein Dammrutsch bezeich¬
net . Die Straße von Freiburg nach Hugstetten ist
von Menschen besät . Vom Zugpersonal ist keiner
verletzt. — Das Eisenbahnunglück nimmt leider einen
immer gräßlicheren Umfang an , man befürchtet , daß
unter den Trümmern des Zuges noch mehr Leichen
sich befinden als man anfänglich glaubte . Anatomie,
Klinik und Blatternhaus sind von Unglücklichen be¬
lagert , die ihren Vater , ihren Mann , ihre Kinder
suchen und nicht finden . Von den Jammernden selbst
sind viele im Gesicht bis zur Unkenntlichkeit verstüm¬
melt . Die Trauer in unserer Stadt ist eine allge¬
meine. Die ankommenden Züge bringen bereits An¬
gehörige der Verunglückten , die weinend und klagend
durch die Straßen ziehen. Der Verkehr auf der
Strecke Freiburg -Hugstetten wird wohl längere Zeit
unmöglich sein. — Weitere drei Verwundete sind ihren
Wunden erlegen und in die Anatomie verbracht wor¬
den . Man zählt setzt 53 Todte und an 100 Ver¬
wundete . Zehn Minuten , nachdem das Unglück ge¬
schehen , brauste der Colmarer Eilzug heran . Nur
der Geistesgegenwart eines Schaffners ist es zu dan¬
ken , daß der Zug unmittelbar vor den Trümmern
hielt und ein zweites Unglück verhütet wurde . —
Von dem Unglück sind gegen 1200 fröhliche Men¬
schen , meist Elsüßer , die in dem Vergnügungszuge
mitfuhren mehr oder minder schwer betroffen . Die¬
selben hatten den gestrigen schönen Sonntag hier in
gemüthlichster Weise zugebracht und campirten nach
der Katastrophe im stockfinsteren Mooswald bei hef¬
tigem Gewitterregen stundenlang , bis ausreichende
Hilfe kam. (Fr . I .)

Frei bürg,  4 . Sept . Die Zahl der -vodten
nimmt noch immer zu ; man befürchtet , daß das Un¬
glück Hunderte von Menschenleben kosten wird , da
die Anzahl der Verwundeten sich nachträglich be¬
deutend höher herausstellt , als ursprünglich angenom¬
men wurde . Unter den Entstehungsursachen wird
auch das Umfallen einer Telegraphenstange in Folge
des Sturmes aus das Geleise bezeichnet. Der Be¬
trieb wird aus zwei bis drei Tage gestört sein.

Freiburg  i . V ., 4. Septbr . Die entsetzlichen
Folgen der Katastrophe übersteigen die ärgsten Be¬
fürchtungen ; es werden noch immer neue Leichen
aufgefunden . Bereits sind über 50 hervorgczogen
worden . An zweihundert Verwundete wurden hin¬
weggeschafft . Der Anblick des Trümmerhaufens ist
entsetzlich; wegen des fortwährenden Nachrutschens
des Dammes schreitet die Abräumung nur lang¬
sam vor . (Fr . I .)

Nach der „Els .-Lothr . Ztg ." sind von dem
Zuge fünfzehn Waggons vollständig ineinander ge¬
drückt und zertrümmert worden ; die Zahl der Ver¬
wundeten soll sich auf 200 belaufen.

In Gössenheim  bei Arnstein (Unterfranken)
sind 10 Häuser und 11 Scheunen abgebrannt.

Ludwigshafen,  31 . Aug . Heute hat der
Stadtrath einstimmig beschlossen, vom 1. Januar ab
das Schulgeld  für Volksschulen aufzuheben.  Die
Einnahme aus demselben betrug etwa 6000 ^

Die Frankfurter sind keine Verächter des Pf erde-
fleischcs.  Tic „ Schlachtrosse " , Ivie man sie in Berlin nennt,
sind sogar im Preis gestiegen . Die besten Stucke kosten das
Psnnd 27 4 , die Stücke 2icr und 3ter Güte 18 4 , Cotcletts
10 4 , Wurst 10 4.

Berlin,  4 . Septbr . Die „Germ ." schreibt:
Als durchschlagendste praktische Widerlegung der
„Nordd . Allg . Z ." geben wir nachfolgende , uns zur
Veröffentlichung zugesandte , bündige Erklärung eines
hiesigen (Berliner ) katholischen Seelsorgsgeistlichen
wieder : „Der rabiaten „Nordd . Allg . Ztg ." kann ich
die beruhigende Versicherung geben , daß seit der
langen Zeit meines hiesigen Wirkens Hunderte von
protestantischen Eheleuten in die katholische Kirche
aufgenommen worden sind , ohne daß der mindeste
Zweifel über die Giltigkeit ihrer protestantisch ge¬
schlossenen Ehen erhoben und ohne daß sie nochmal
katholisch getraut worden,  obwohl dies von Vielen
aus ihnen sogar verlangt wurde ."

Berlin,  4 . Sept . Ein Petersburger Tele¬
gramm der Vossiichen  meldet : Hier geht das Ge¬
rücht , daß Vorbereitungen zur Reise des Kaisers
nach Moskau im Geheimen getroffen werden.

In der Mischehenfrage  hat endlich der

Fürstbischof von Breslau das Wort ergriffen und
das vielberufene Proklama — ohne vorherige Bitt¬
schrift der preußischen Regierung — aufgehoben.
Der Rückzug wird in folgende Form gekleidet : „Auf
Grund eines früheren  Dekretes des Apostolischen
Stuhles hat der hochw. Herr Fürstbischof Robert
nunmehr erklärt , daß die Doolaratio vlsmoiitina von
nun an auch in dem Delegatnrbezirke in Kraft trete.
Diese Ausdehnung wäre ohne Zweifel früher schon
erfolgt , wenn nicht durch die „Absetzung" des Fürst¬
bischofs Heinrich eine solche Maßregel unmöglich ge¬
macht worden wäre . Somit ist jetzt ein gleiches
Recht bezüglich der Mischehen in der gesamten Diö-
cese hergestcllt ." —

Berlin,  4 . Sept . Der Rückzug des Fürst¬
bischofs Herzog  in der Frage der Misch -Ehen wird
auf höhere Pression zurückgeführt.

Die „Nat .-Ztg ." schreibt : „Die Verstimmung
über die Haltung des Fürstbischofs von Breslau ist
in leitenden Kreisen , wie verlautet , eine sehr lebhafte.
Herr Herzog hat , ehe er die Zustimmung der Re¬
gierung zu seiner Erhebung zum Fürstbischof erhielt,
Versicherungen seiner friedlichen und entgegenkom¬
menden Gesinnung gegeben , denen persönliches Ver¬
trauen cntgegengcbracht wurde ; man fühlt sich in
dem Vertrauen , das auf diese Versicherungen gesetzt
wurde , gröblich getäuscht. Nicht minder wie Fürst¬
bischof Herzog hat Papst Leo XIII . die friedlichsten
Absichten ausgesprochen , aber auch bei ihm hat sich
im entscheidenden Moment immer Jemand hinter der
Scene gefunden , der das einstürzte , was mühselig
aufgebaut war . Die Mission des Herrn v. Schlözer
hat sich, wie verlautet , unter diesen Gegensätzen ab¬
gespielt und mit besonderer Freudigkeit kehrt er sicher
nicht nach Rom zurück. Die preuß . Regierung . so
wird versichert , wolle vor den Katholiken des Lan¬
des beweisen , daß sie alle Mittel des Friedens er¬
schöpft habe , ehe sie diese als aussichtslos bei Seite
legt . Es wird behauptet , daß nach dem definitiven
Abbruch der Verhandlungen ein besonders feierlicher
Schritt in Aussicht steht , wie er bei Beginn des
Kirchenkonfliktes mehrfach stattgefunden hat ."

Im Lager der evangelischen Orthodoxie ist
nunmehr auch über die Mijchehe Zwiespalt ausge¬
brochen : während Stöcker erklärt , er segne keine
Mischehe evangelisch ein , wenn zuvor die katholische
Einsegnung stattgefunden hat — fordert der gleich¬
falls orthodoxe „Evangelisch -kirchliche Anzeiger " be¬
hufs Sicherung der kirchlichen Doppeltrauung
ein Gesetz , welches das Verlangen eines Reverses
mit Geld - oder event . Gefüngnißstrafe belege. Dies
sei der einzig praktische Ausweg.

(Preisschrift über Volksernährung .)
In der Konkurrenz über die Preisfrage : „Wie nährt
man sich gut und billig " , für deren Lösung der
Verein Concordia einen Preis ausgesetzt hatte , ist
nunmehr die Entscheidung erfolgt . Die L-chrift sollte
so abgefaßt sein, daß jede Hausfrau sich selbst dar¬
nach herausrechnen könne, wie unter Berücksichtigung
des in den verschiedenen Gegenden abweichenden Ge¬
schmackes eine den Ansprüchen der Physiologie ge¬
nügende Ernährung in der billigsten Weise , d. h.
mit dem geringsten Geldaufwandc bewerkstelligt wer¬
den kann . Es waren 33 Konkurrenzarbeiten einge¬
gangen , und das Preisgericht hat der Arbeit des
Or . Meinert -Berlin einstimmig den Preis zuerkannt.
Mit gleicher Einstimmigkeit wurden zwei weitere
Prcisarbeiten lobend erwähnt . Im Interesse der
Herbeiführung einer gesunden Volksernährung ist
die preisgekrönte Schrift zum Massenvertrieb bestimmt
worden und wird zu dem geringen Bezugspreis von
50 durch den Buchhandel abgegeben werden;
den Vertrieb hat die Firma S . Mittler u . Sohn in
Berlin übernommen.

Die viel besprochene Straßburger Tabaks-
Fabrik hat,  wie es scheint , allzu sicher auf das
Tabaksmonopol spekulirt . Es ist ein öffentliches
Geheimnis; , daß sie sehr schlechte Geschäfte gemacht

Ä

hat und ihre unverkauften Vorräthe um jeden Preis
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loszuschlagen sucht. Ihre Verluste sollen gegen 3
Millionen Mark betragen . Ihr Direktor vr . Roller
hat Urlaub genommen und wird nicht wiederkehren.

Italien.
Rom,  4 . Sept . (Sch . B .) Man spricht von

Mißhelligkeiten  zwischen dem Papst und Jaco¬
bin  i aus Anlaß der Mischehensrage , die des Letzte¬
ren Rücktritt  zur Folge haben könnten.

Frankreich.
Paris,  3 . Sept . (Fr . I .) Herr v . Lesseps
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ist gestern Abend in Paris eingetroffen und von dem
Aussichtsrath der Suezkanalgesellschaft nebst einer
großen Anzahl Journalisten am Bahnhofe empfangen
worden . Seine erste Sorge war , den GauloiS zu
dementiren , der ihm die Worte in den Mund gelegt
hatte : „Arabi sei verloren und die Engländer wür¬
den bald mit ihm fertig werden ." „Im Gegentheil
— versicherte er einem Redakteur des Figaro — „ich
bin fest überzeugt , daß der eigentliche Feldzug erst
beginnen wird und daß Arabi ein furchtbarer
Gegner ist. Meine Indignation über die Hand¬
lungsweise Englands ist eine aufrichtige . Diese Na¬
tion repräsentirt am Nil die Barbarei , während Arabi
den Fortschritt und die Civilisation bedeutet.
Ich hege die feste Ueberzeugung , daß England durch
seine Invasion in Egypten einen schweren Fehler
begangen hat , dessen Folgen verhängnißvoll sein
können. Noch hat es keine eclatanten Siege davon¬
getragen und Arabi steht mit seinen Kerntruppen
so gut wie intact da . Wenn die englischen Blät¬
ter behaupten , er sei verlassen und sein Heer demo-
ralisirt , so lügen sie einfach, im Gegentheil , Arabi ist
vollständig fähig , einen Kamps aufzunehmen , aus
dem er möglicher Weise als Sieger hervor¬
gehen könnte . Von dem Redakteur befragt , wie er
über die Politik Frankreichs denke , siel ihm Herr v.
Lesseps mit der ihm eigenthümlichen Brüskerie ins
Wort : „Das Cabinet Freyeinet hat einen Akt hoher
Weisheit begangen , indem es England allein handeln
ließ. Nicht gegen einen Jnsurgentenführer werden
die Engländer zu kämpfen haben , sondern gegen .den
Souverän einer ganzen Station , denn hinter Arabi
steht Egyplen . Auch einem Mitarbeiter des Voltaire
gegenüber machte Herr v. Lesseps aus seinem Herzen
keine Mördergrube . Er sagte : „Ich achte Arabi
hoch , nicht nur als kriegsführenden , sondern vor
Allem als civilisirten Menschen . Er allein ist Egyp¬
tens Beherrscher , während der Khedive zu der Stel¬
lung eines Rajahs der Königin von England hcrab-
gesunkcn ist. Sein Volk haßt und verachtet ihn , er
wird nie wieder regieren können."

Paris , 4 . Septbr . Die France behauptet,
Deutschland habe in den letzten Tagen die Initiative
zu einem europäischen Congreß wegen Egyptens er¬
griffen.

Herr v. Lesseps soll im Laufe einer Unterhal¬
tung sich dahin geäußert haben , er fahre fort , Arabi
als einen edlen Patrioten zu betrachten . Er fühle
sich glücklich, daß er einen großen Antheil daran hatte,
Frankreich daran zu verhindern , an einem Abenteuer
sich zu betheiligcn , welches unglücklichere Folgen ge¬
habt haben würde , als das von Mexiko . Er gehe
nach Frankreich , weil er nicht die Herrschaft über sich
selbst hätte behaupten können , wenn er Zeuge der
britischen Barbareien hätte sein müssen. England
habe die Neutralität des Kanals verletzt, welche bis¬
lang noch jede Macht geachtet habe . Als man ihm
einwarf , daß bislang noch keine Macht in die Ver¬
suchung gerathcn sei, die Neutralität des Kanals zu
durchbrechen , erzählte der Kanalvater : „Am 15. Aug.
1870 trafen sich ein französisches und ein deutsches
Kriegsschiff im Timsah -See ; sie salutirten und fuhren
aneinander vorbei . Im russisch-türkischen Krieg , in
welchem die Egypter unter dem Halbmond fochten,
passirten russische Schiffe , mit Munition beladen,
unter den Mündungen türkischer Kanonen unange¬
fochten den Kanal , obschon der Sultan beide Ufer
als Souverän beherrscht . Das englische Vorgehen
dagegen ist eine schreiende Infamie ."

Das „Pays " , Organ des Herrn Paul von
Cassagnac , schreibt heute einmal vernünftig : „Wir
zögern nicht, zu sagen , daß die ganze Geschichte der
Patriotenliga eine heillos dumme Geschichte ist.
Nicht die Deutschen haben mit uns angebunden , son¬
dern wir haben sie leichtfertig herausgefordert . Die¬
ser Chauvinismus ist in dem Zustande der Verkom¬
menheit , in dem sich das nach Frieden dürstende
Frankreich befindet , durchaus nicht am Platz und
kann uns nur eine häßliche Geschichte auf den Hals
laden . Sie werden sehen, daß der „eiserne Kanzler"
nicht unterlassen wird , von unserer Regierung Ent¬
schuldigungen und vielleicht Entschädigungen zu for¬
dern . In solche Lage bringen uns die Freunde
Gambettas , denn Gambetta ist in der Person seines
Freundes Dvroulode der wahre Chef der patriotischen
Liga ." — Die Lanterne Rocheforts schreibt : „Unser
Patriotismus besteht nicht darin , daß wir »ä, Lorlin !"
schreien. Wir wollen den Krieg des Herrn Gam¬
betta nicht , denn wir wissen noch, was uns der der

Kaiserin gekostet hat . Der eine wäre des andern
Werth." (St .-A.)

England.
London,  5 . Sept . Wie die Times erfährt,

gelangte die britische Regierung in den Besitz eines
Briefwechsels Arabi 's mit dem Sultan , wodurch deren
heimliches Einverständniß vollständig bestätigt wird.

In Irland  sind der englischen Regierung
neue Verlegenheiten erwachsen . Wrc von Dublin
gemeldet .nurd , wurden am 1. Sept . 300 Offizianten
der Stadtpolizei  des Dienstes entlassen,  weil
sie an einem Meeting theilgenommen halten , das
mehrere das Verhalten der oberen Polizcivsfizianten
kritisirende und Unzufriedenheit ausdrückende Reso¬
lutionen annahm . Sümmtliche Polizisten , einschließ¬
lich der Entlassenen , im Ganzen 883 Mann , stellten
hierauf ihre Thäügkcit ein , nur die höheren Be¬
amten , Inspektoren und Sergeanten sind am ihren
Posten geblieben . Am Freitag Abend landen Ruhe¬
störungen  statt , welche das Militär , zuweilen mit
gefälltem Bajonner , unterdrückte . Der Vizekönig er¬
ließ eine Proklamation , welche die Bürger auffvrocrte,
zum Ersatz der entlassenen Polizeimannschasren sich
als besonderes Polizeikorps zu organisiren . 700
Bürger ließen sich hieraus zur Bildung eines be¬
sonderen Polizeikorps einschreiben. — Wre ein heute
eingelausenes Telegramm meldet , hat der größte
Theil der sinkenden Polizisten am Samstag Abend
den Dienst wieder ausgenommen , nachdem die Poli¬
zisten ein Schreiben an den Bizekönig gerichtet , worin
sie ihre frühere Haltung lebhaft bedauern und ihn
ersuchen, ihre Beschwerden zu erwägen . Eine gewisse
Anzahl Polizisten beharrte jedoch in ihrer wider¬
spenstigen Haltung . Um Mitternacht fanden in den
Hauptstraßen der Stadt größere Ruhestörungen
statt . Die Menge griff das Militär mir Steinwürsen
an , worauf dieses mehrmals feuerte und die Menge
auscinanderjagte . Es sind mehrere Personen ver¬
wundet worden ; einige Verhaftungen wurden vor-
genommen . (T . Chr .)

Dublin,  3 . Sept . (T . Chr .) Bei den Unru¬
hen in vergangener Nacht wurden etwa ein Dutzend
Personen durch Bajvnnctstiche verwundet , aber durch¬
weg nur leicht. Heute Abend haben sich die Un¬
ruhen erneuert ; ein Offizier des Spezialpolizeikorps,
welcher den Revolver gebraucht und Jemanden ver¬
wundet hatte , wurde von den Ruhestörern angegriffen
und tödtlich  verletzt.

Der  Znlukönig Cctcwayo hat dieser Tage an
Mäßigkeitsvereinlcr in London etwa folgende Anrede gehalten :
„Ich kann nur sagen , daß meine Nation sich des Genusses
berauschender Getränke enthält . Unser Bier ist thatsächtich ein
Nahrungsmittel und hat keine Aehnlichkeit mit Ihren Spiri¬
tuosen und berauschenden Getränken , welche tödtlich sind . Ich
habe bekanntlich verboten , Spirituosen in mein Land einzu-
führen ; aber cs nützt nichts , die Thür an meiner Seite zu
schließen , denn ich besitze keine Branntweinbrennereien . Ich
hoffe , die Negierung von Natal wird mich unterstützen , indem
sie der Einjuhr berauschender Getränke in mein Land Be¬
schränkungen auscrlegt . In dem Lande , wo der Genuß von
„Grog " (der König versteht , wie der Dolmetscher erläuterte,
unter diesem Ausdrucke alle Gattungen von Spirituosen ) all¬
gemein wird , muß dies verhängnißvoll sür das Land sein.
Wenn man Fässer Rum in ein Land bringt , raubt man dem
Volke das Gehirn . "

Zarr- cl K Uerkchr.
Stuttgart . Die Hopfenernte  hat in dieser Woche

fast allgemein begonnen . Württemberg macht quantitativ eine
Mittelerntc bei sehr schöner Qualität ; es ist nur zu wünschen,
daß daS Wetter zum Trocknen günstig sein möchte.

Stuttgart,  4 . Sept . (Landesproduktcnbörse .j Die
heutige Börse war stark besucht und wurde ziemlich Waare um¬
gesetzt . Wir uolireu per 100 Kgr . : Walzen , bnierischer »Hl 21
bis »Hl 21 .25 , ungarischer »Hl 22 — 23 .75 , russischer »Hl 28 .25,
Kernen »Hl 21 .50 — 22 .75 , Dinkel »H, 13 — 14 , Gerste , unga¬
rische »Hl 20 . (Sch . B .)

Hcilbronn,  2 . Sept . Beim heutigen Markte stellten
sich die Preise bei Kartoffeln,  gelben , auf 3 »Hl 15 ?! bis
3 »Hl 50 ?! pr . Ctr ., rothen 3 »Hl 50 ?! bis 3 »Hl 70 ?! pr . Ctr .,
blauen 4 »Hl 30 ?! bis 4 »<k 50 ?! pr . Ctr . , Obst,  Birnen,
3 »Hl 80 ?! bis 4 »Hl 10 ?! pr . Ctr.

Heilbrvnn,  30 . Aug . (S . B .) (Led ermarkt .j
Der Verlauf des diesjährigen Augnstmarktes kann in jeder
Hinsicht als ein befriedigender bezeichnet werden . Bis auf einige
wenige Centncr , welche zurückgcnommen wurden , ist Alles ver¬
laust worden . Schmalleder und die anderen Ledcrsorteu waren
gesucht und wurden im Allgemeinen etwas höhere Preise be¬
willigt als am letzten Markte : Sohlleder 1 »Hl 20 ?! bis 1 »Hl
40 ?!, Wildoberleder in feinen leichten Sorten bis 2 »Hl 35 ?!
bezahlt , mittlere Qualität unverändert . Schmaltcdere 1 »Hl
40 ?! bis 1 »Hl 70 ?!. Zengleder 1 »Hl 25 ?! bis 1 »Hl 50 ?!.
Kalblcdcr 2 »Hl 55 »Hl bis 3 »H,. — Der nächste Ledermarkt
findet den 3 . Oktober hier statt.

(Augsburger 7 sl. - Loose vom Jahre 1864Y
Ziehung am 1. Septbr . 1882 . Auszahlung sofort . Haupt¬
preise : Serie 705 dir . 61 ä 3500 fl . , Serie 1835 Nr . 79 L
10v0 fl., Serie 58 Nr . 11 , 75 , Serie 705 Nr . 14 , 68 , Serie
1089 Nr . 91 , 100 , Serie 1313 Rr . 6l , Serie 1332 Nr . 34,

Serie 1835 Nr . 29 , Serie 1888 Nr . 24 ü 100 fl . Serie
298 Nr . 9 , Serie 1835 Nr . 96 , Serie 1947 Nr . 24 L 70 fl.
Serie 298 Nr . 28 , 89 , Serie 582 Nr . 83 , Serie 705 Nr . 49,
Serie 1089 Nr . 58 , Serie 1332 Nr . 87 , Serie 1835 dkr. 41,
68 , Serie 1838 Nr . 6 , 23 L 50 fl. Serie 58 Rr . 91 , Serie
1332 Nr . 11 , Serie 1838 Nr . 50 , «9 , 78 ä 40 fl . Serie 58
Nr . 8 , 49 , Serie 298 Nr . 47 , Serie 582 Nr . 34 , Serie 705
Rr . 99 , Serie 1089 Nr . 2 , 8 . Serie 1313 Nr . 35 , 96 , Serie
1332 Nr . 37 , 83 , Serie 1835 Nr . 20 , 62 , 83 , 99 , Serie 1838
Nr . 31 , 51 , 80 , 95 , Serie 1947 Nr . 45 30 fl.

Atlrrlet.
— Eine Art Mcinorirvcrsc für die Parteikon-

susion im Deutschen Reich gibt heute .der Kladde¬
radatsch :

Es siebt ein Wirtbshaus an der Lahn  —
Frau Wirlhin ist ultramontan;
Herr Windthorst  ist ihr Götze,
Vom Morgen bis zum Abend schimpft
Sie ans die Maigcsetze.

Frau Wirlhin hat auch einen Mann,
Der agitiri , so viel er kann,
Besonders vor den Wahlen:
Im Uebrigcn gehör : er zu
Den Natiouallibcralcn.

Frau Wirlhin hat auch einen Sohn,
Der hält sich zur Secession
Mit sehr entschndner Miene:
Bamberg  er ist sein Ideal,
Sein Lcibblatt die „Tribüne ."

Frau Wirlhin hat auch einen Sticf-
Sohn , der ist freikdnscrvatiu,
Doch sonst von guter Führung:
Es liest die „Post " , und meisteMheilS
Geht er mit der Regierung.
Frau Wirchin ha ! ' neu Bruder , der
Ist durch und durch reaktionär.
Wenn ich nicht sehr mich rausche,
So ist er Stöckers  Intimus
Und hält die „Nene Preußische " .

Frau Wirthin auch ' neu Schwager hat.
Der Urses „Berliner Tagcdlarr " .
Von nichts als Fortschritt  spricht er,
Macht immer Opposition
Und schwärmt für Engen Richter.

Frau Wirthin hat auch einen Knecht,
Dem ist im Staate gar nichts recht,
Er möchll ihn ruinircn:
Die Sozialdemokratie
Zählt drum ihn zu den Ihren.

Wenn sie nun All ' beisammen sind,
Natürlich bald sich Streit cntspinnt,
Drauf kann man sicher bauen;
Wer Abends nach Glock' Sieben kommt,
Sicht , wie sie sich verhauen.
— (Der Trost der Wittwe .) Eine junge Wittwe

rief kürzlich am Grabe ihres Gatten nach langem Wehklagen
aus : „ Ein einziger Trost ist mir geblieben : Ich weiß wenig¬
stens von jetzt ab , wo er seine Nächte zubringt ! "

— Wie kalt i st cs wohl am Nordpol '? fragte ein
Lehrer beim Unterrichte in der Geographie einen Schüler . So
kalt , daß Einem die Antwort ans der Zunge erfriert , wenn man
nur daran denkt!

— ( Bierspruch .)
Gute Biere wollen gehopft sein,

Böse Mäuler — sollen gestopft sein,
Doch das Gegentheil finden wir
Oft bei den Mäulern — oft bei 'm Bier!

Die „Jllustrirte Welt " (Stuttgart , Deutsche Ver-
lags -Anstatt (vormals Eduard Hallbergerj ) hat soeben ihren
einunddreißig  sten Jahrgang eröffnet . Während ihres
nunmehr dreißigjährigen Bestehens ist diese Zeitschrift immer
mehr ein lieb - und werthgehaltencr Freund der deutschen Fa¬
milie , des deutschen Volkes geworden und hat eine großartige
Verbreitung gefunden . Sic wird sich diese Gunst und Aner¬
kennung des Lcscpublikums auch in ihrem vierten Jahrzehnt zu be¬
wahren wissen . Der neue Jahrgang beginnt gleich mit zwei außer¬
ordentlich interessanten und spannenden Romanen , einem histo¬
rischen : „An -er Grenze " von Johannes »an flemalt , und
einem sozialen : „Chavrillae " von Lea Warren . Neben die¬
sen großen fortlaufenden Romanen enthält das erste Heft eine
die Francnfragc betreffende , sehr amüsante Erzählung : „ Fräu¬
lein Buchhalter " von P . Menge , sowie eine höchst humoristische
Skizze : „Das erste Pianoforte in einem Goldgrabcrlager " von
L . Thiele : ferner ein Aufsatz , der das Zerfallen der Zähne
der jetzigen Generation sehr sachkundig behandelt . Dem schlie¬
ßen sich an kleine , orientirende Artikel über Arabi Pascha und
über Egypten , Schilderungen von Weinsberg : eine große Menge
Belehrendes und Anregendes : AnS der sächsischen Schweiz,
das Alter der Vögel , Fischerlcbcn auf der Insel Rügen , deutsche
Landleute Oesterreichs , Lebensregcln , Stammbuch - und Denk-
vcrsc , Anekdoten , humoristische Blätter , Schach und Räthsel,
Winke und Rezepte sür Hanswirthschaft , Garten - und Laud-
bau ; anch die vielbegebrien Spiele und Unterhaltungen sür
das junge Volk sehen wir wieder . Von den zahlreichen , schön
ansgeführtcii Illustrationen nennen wir nur : das prächtige
Schulbild „ Die Martinsgans " , das Gemälde von Anton Seitz:
„In der Spinnstnbe " , „Die schönen Landschaftsbildcr aus
Weinsberg " , „Die Citadclle von Kairo " , „ Ein Frühstück in
der Menagerie " , „Deutsch - österreichische Landlcntc " . Diese
keineswegs vollständige Inhaltsangabe dcS ersten Heftes mag
unseren Lesern eine Vorstellung von der Reichhaltigkeit und
ungemeinen Billigkeit — das Heft kostet nur 30 Pfennig —
der „ Jllnstrirtcn Welt " geben und unsere warme Empfehlung,
die wir derselben anch sür ihren 31 . Jahrgang mii ans den
Weg geben , voll rechtfertigen.



Effringen.

Gläubiger-Ausruf.
Nachdem die Nachholung der auf

Ableben der Ehefrau des-
Conrad Ehnis,  Webers dahier,

aufgefchobeneu Eventual -Theilung von
den Erben beantragt worden ist, ergeht
an die Gläubiger des rc. Ehnis hiemit
die Aufforderung , ihre Ansprüche an
die Masse

Kinne » 8 Tage»
bei Gefahr der Nichtberücksichtigung
diesseits anzumelden.

Den 2 . September 1882.
K. Amtsnotariat Altenstaig.

D e n g l e r.
Stadtgemeindr Nagold.

Die Holz-Abfuhr
darf ausnahmsweise von jetzt an
bei jeder Witterung stattftnden und muß
spätestens binnen 14 Tage »» vollen¬
det sein, widrigenfalls eine Geldstrafe
angesetzt würde.

Gemeinderath.
Sla - tgerneinde Nagold.

Verkauf von Weiß-
tannen- und Roty-

tamren-Zastfeu
am Samstag den 9 . September d. I .,

Nachmittags 2 Uhr,
auf hiesigem Rathhause.

Die Waldschützen werden auf recht¬
zeitiges Verlangen die betresfenden
Waldthcile vorher vorzeigen.

Stadtforsterei.

MrmgkiirliiialtllNgNallslll
Dieselbe kauft im Lauf des Herbstes

ein größeres Quantum Kartoffeln und
richtet nun an Stadt und Umgebung
das Gesuch , entsprechende Anträge in
Bälde dem Unterzeichneten cinreichen zu
wollen.

Schwarzmayer,  Oberlehrer.
Altenstai  g.

Gutgesicberre

Güterzieler
erwirbt jederzeit gegen mäßigen Rabatt

der Privat -Sparverein.
Nagold.

Gesucht
ein kräftiges Dienstmädchen wegen Er¬
krankung des seitherigen.

Oberlehrer Köbele.
Station Teinach.

Pferd-Verkauf.
Ein schweres ausge¬

zeichnetes Arbeitspferd,
.Rothschimmel , lOjährig,

sofort unter jeder Garantie oder Probe
um den festen Preis von 350 zu
verkaufen.

Mezger S Mehl,
Bauunternehmer.

ArnMche und ^ vivcrL-WekcrnnLmcrlHungen.

Donnerstag äen 7. Kelternder , Ubencks bald tunk Ddr , ist im Dsstsaal
/um Kemestersodluss

« i » v « r 1,
/u ^-slodtzm seckermann kreunckliod eingelacken rvirck.

Das keklorat.

Haitervach.

Heneral -Hersammlung.
Die Har- und DaMaß-Kank Kaiteriiach

Eingetragene Henolsenschaft
hält am

Sonntag den 10 . September 1882 , Nachmittag » 3 Uhr,
im Gasthaus zum Hirsch ihre halbjährliche General -Versammlung ab.

Tagesordnung:
1) Publikation des Rechenschaftsberichts pro I . Semester.
2 ) Ergänzungswahl des Verwaltungsraths.
Hiezu werden deren Mitglieder freundlichst eingeladen und wird zahl¬

reiches Erscheinen erwartet.
Haiterbach,  den 5 . September 1882.

Der Vorstand.

K Hochzeits Einladung. ^
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung laden wir Verwandte,

Freunde und Bekannte v)
A auf Donnerstag den V. September W
A in das Gasthaus zum Ochsen A

freundlichst ein . M
Aaksb Ganß , Schuhmacher,

Sohn des Gottlieb Gauß , Taglöhners,
und seine Braut:
Marie Wal ; ,
Maurers Walz in Egenhausen.6 ) Tochter des

^S ^ SSSŜ SSLKSSGSSSSSSSSLS
Nagold.

Samstag den 9 . Sept .,
Vormittags 11 Uhr,

W i l d b e r g.
Montag den 11.
eptember , Mor¬

gens 9 Uhr , verkauft
>cr Unterzeichnete

^ Stück

Milchfchweine.
Heinrich Haarer,  Metzger.

Nagold.
, 9 Stück halb¬
senglische

Millhschaitine
^verkauft nächsten

Samstag den 9 . September,
Vormittags,

Mühlebes . Gottl . Raufer.

G a u g e n w a l d.
Ich habe noch etwa 70 St . schöne

Hopsenhurden
zu verkaufen.

Wittwe Stein.

9l a g o l d.
Neue

Holland. Häringe
in feinster Qualität bei

Heinrich Müller.

9t a g o l d.
11 Stück schöne

halbenglische

MMimne
verkauft am Samstag den 9 . Septbr.
Vormittags

Christian Schuon,  Stricker.

Gefunden'
wurden zwi¬
schen Na¬
gold und

Rohrdorf
2 kleine Schtnjfel.

Abzuholen bei der Redaktion.

N a g o l o.

Guten Most,
Erntewein

und reine Weine
billigst bei

verkauft 7 Stück

Wchschmint
sowie auch 1 Paar ^TZ
schöne

Läuferschweine.
PH . Krauß  z . Stern.
9t a g o l d.

Terneanx-, Mohair-
Perfische,Kittel-und

Strnmfiswolle
empfiehlt billigst

Carl Pflomm.

Nagold.

Dienst-Antrag.
Auf ein Landgut in der Schweiz

unweit Konstanz wird ein kräftiges , so¬
lides Mädchen gesucht , das aber nicht
auf dem Felde arbeiten muß . Dasselbe
muß aber im Backen von Schwarzbrod
bewandert fein . Sehr guter Lohn wird
zugesichcrt. Eintritt innerhalb 14 Tagen.

Näheres durch
die Expedition d. Bl.

Kottlod Knoclel.

9t a g o l d.

Prima Singer-
Nähmaschinen

zu Hand - und Fußbetrieb , mit Selbst¬
spuler und Radauslösung , elegantem
Tisch , mit und ohne Verschlußkasten,
empfiehlt , wie auch ältere Systeme,
stets billigst

Fr . Stockinger.

Inksb Fried . Hanseiman » in
Simmersfeib verkauft einen noch
neuen

SchmilkthmdmrksMg
und kann jeden Tag eingesehcn und ein
Kauf abgeschlossen werden.

Näheres bei
Postagent Hanselmann.

9t a g o l d.

Fleischfireis betr.
Indem wir mit dem Fleischaufschlag

von 56 L auf 60 L vor 8 Tagen
mit unseren HH . College » nicht einver¬
landen waren , weil solcher nicht ge¬
rechtfertigt , so kündigen dieselben heute
ogar einen Fleischabschlag von

60 auf 54 L an , was wohl nicht
auf jetzigem billigem Vieheinkauf be¬
ruhen mag , sondern wohl nur , um uns
in unserer Kundschaft zu schädigen.
Daß wir nun auch zu letzterem Preis
das Kalb - und Rindfleisch abgeben , ist
elbstverständlich , doch dürfte das verehrt.

Publikum leicht errathen und wohl auch
darnach zu handeln wissen, wo der reellere
Geschäftsbetrieb zu suchen.

frieckr. ikäusslsr.
6ott>. lViockmaisn.

Nagold.

Zugelaufener Hund.
Am Sonntag Abend ist

mir ein braungestromter
Halbhund zugelaufen und
kann gegen die Unkosten

abgeholt werden.
Mauthe  z . Waldhorm

Visitenkarten,
100 Stück von 80 Mennig an,
fertigt die

6. Vk. laiser'sche Nuchdruckere i.

Sprechsaal.
Es herrscht unter der Bürgerschaft

nicht geringer llnmuth und Unzufrie¬
denheit , daß von so vielen gut situirten
Bürgern und Männern Einspruch er¬
hoben wird gegen Einquartierung von
Militärpersonen , wogegen von dem
mittleren in dem Raum hiefür fast voll¬
ständig oder doch sehr beschränkten
Bürgern bereitwilligst alles ausgedacht
und aufgewendet wird , um den von
den Manöverstrapazen ermüdeten Sol - .
daten ein erträgliches Quartier zu ver¬
schaffen. Es ist wahrhaft eine Schande,
daß die Einquartierungs -Commission
mit den nichtigsten und lächerlichsten
Einwendungen von Leuten behelligt
wird , die es zum besonderen Vergnügen
und Ehre rechnen sollten , Söhne unse¬
res Vaterlandes beherbergen und be-
wirthen zu dürfen , die vielleicht über
kurz oder lang uns und unseren Herd
beschützen und ihr Blut für uns ver¬
gießen oder gar ihr Leben hiebei lassen
müssen. Traurig , daß auch unter uns
Bürger sind , die nur ihrem Ich leben
und kein Herz haben für unfern Sol¬
datenstand , der wahrlich nicht der be-
neidenswertheste ist. Gott bessere es!

Kernen . .
Alter Dinkel
Neuer Dinkel
Haber , alt .
Haber , neuer

Haber
Gerste

Preise: X
!. Sept. 1882.
4k 4 ^k 4 4k 4
- - 10  SO - -
S 20 9 7 8 90
8 — 7 40 8 90
8 50 8 30 8 10
8 40 8 39 6 30

N 1. Sept. 1882.
4k 4 4k 4 4k 4
s s 8 30 7 SS
8 30 7 86 7 42

_ _ 7 51 - .
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